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EINFÜHRUNG 


 


- Psychische Phänomene hat es schon immer gegeben; ihre Hauptaspekte reichen von der Antike bis in die Gegenwart; heute werden sie offiziell an einem Institut untersucht, das vom Staat als von öffentlichem Interesse anerkannt ist.


Die Phänomene, die wir in diesem Buch besprechen, sind seit dem Altertum bekannt. Was wir heute "Magnetismus", "Hypnose", "Suggestion", "Telepsychismus" usw. nennen, bildete den experimentellen Teil der Wissenschaft, der in Indien, Chaldäa und Ägypten einer privilegierten Kaste vorbehalten war, die gleichzeitig die Funktionen von Priestern, Richtern und Ärzten innehatte. Von Generation zu Generation gaben die Eingeweihten des Altertums das Geheimnis ihrer Kräfte weiter, und man kann sagen, dass sie die Entwicklung dieser Kräfte bis zu einem Punkt vorangetrieben haben, von dem die modernen Menschen noch weit entfernt sind. Sie scheinen in der Tat eine fast absolute Macht über den Geist und die Seele ihrer Mitmenschen ausgeübt zu haben, indem sie Körper mit einem Wort heilten und mit einem bloßen Blick bändigten. Einige Autoren sind auch der Meinung, dass sie in der Lage waren, bestimmte Energieformen zu nutzen, die unsere heutigen Wissenschaftler noch nicht wiederentdeckt haben.


Einige Elemente dieser so genannten okkulten Wissenschaft haben in den untergegangenen Zivilisationen überlebt, weil sie sorgfältig vor den Massen verborgen wurde. In der Tat bezeugt die Geschichte Wunder, die zu verschiedenen Zeiten bei allen Völkern von Personen vollbracht wurden, die ihre Kräfte von den Hierophanten geerbt zu haben schienen.


Nach der Verbrennung der Bibliothek von Alexandria durch Theodosius musste die antike psychische Wissenschaft, die ihrer ursprünglichen Forschungszentren beraubt und durch die Zerstreuung ihrer Anhänger geschwächt worden war, vorsichtiger werden, um zu schützen, was von ihr übrig geblieben war. Dies führte zur Entstehung der Geheimgesellschaften im Mittelalter, die einen Teil des okkulten Wissens hielten.


Bis zum Beginn der Renaissance wurden übersinnliche Phänomene selbst von denjenigen, die in der Lage waren, sie zu erhalten, als übernatürlich angesehen, als ob sie eine Abweichung von den Naturgesetzen bedeuteten. Plinius, Avicenna, Basilius, Valentinus, Agrippa, Paracelsus und andere brachten allmählich ein wenig Licht in das Problem, indem sie verkündeten, dass der Mensch selbst für seine Wirkung auf andere verantwortlich ist, aber erst Mesmer gelang der entscheidende Schritt zu einer rationaleren Interpretation des Psychismus: die Theorie des tierischen Magnetismus oder der Kommunikation von Lebensenergie zwischen belebten Körpern.


Mesmers erfolgreichste Fortsetzer: de Puységur, Deleuze, du Potet und Lafontaine waren in der Lage, die Feinabstimmung der bisherigen Theorie so zu vervollständigen, dass zur Zeit von Lafontaine (1802-1892) bereits eine präzise Technik zur Gewinnung durch "Magnetisierung", d. h. korrekte Projektion dieser physiologischen Radioaktivität, die noch immer "Magnetismus" genannt wird, etabliert war, sowohl die Heilung der meisten Krankheiten als auch die Herbeiführung eines besonderen Zustandes, der als "Somnambulismus" bezeichnet wird und vor allem durch die Ausdehnung der Wahrnehmungsfähigkeit des Somnambulen auf Objekte und Personen außerhalb der Reichweite seiner psychischen Sinne gekennzeichnet ist.


Um 1841 gelang es dem englischen Arzt Braid, einige der Erfahrungen, die er bei einer Vorführung des Magnetiseurs Lafontaine gemacht hatte, zu reproduzieren, allerdings mit völlig anderen Verfahren. Dr. Braid erreichte tatsächlich bei mehreren Personen einen dem "Somnambulismus" ähnlichen Schlafzustand, indem er sie auf einen Lichtpunkt starren ließ, was er "Hypnose" nannte.


Daraus entstand eine Schule von Experimentatoren, die "Hypnotiseure", die die Existenz des tierischen Magnetismus leugneten, indem sie die durch ihr Verfahren reproduzierten magnetischen Phänomene der Fixierung des Blicks auf den leuchtenden Punkt zuschrieben und alle anderen leugneten. Die Entdeckung von Braid (die schon lange vor ihm von den hinduistischen Zauberern bekannt war) setzte sich unter dem Namen "Hypnose" in den medizinischen Fakultäten der ganzen Welt durch, vor allem in Paris, wo sie im Krankenhaus Salpétrière von dem berühmten Neurologen Charcot erläutert wurde.


Nach diesen beiden Aspekten (Magnetismus und Hypnose) des psychischen Problems wurde die Aufmerksamkeit der Forscher bald auf einen dritten Aspekt gelenkt. Unter Bezugnahme auf eine Hypothese, die bereits von Faria und Hénin de Cuvilliers aufgestellt wurde, um die während des Magnetismus-Experiments beobachteten Phänomene zu erklären, führte Dr. Liébeault aus Nancy diese - zusammen mit denen der Zopfhypnose - auf Handlungen, Verhaltensweisen und Gesten zurück, Indem er den Geist der Menschen mit Affirmationen, energischen Aufforderungen, lang anhaltenden starren Blicken und ausdrucksstarken Gesten beeindruckte, gelang es Dr. Liébeault, einen Nervenschlaf herbeizuführen, der der Hypnose von Braid und dem Somnambulismus der Mesmerschen Schule ähnelte. Liébeaults Methode, die er einfach "Suggestion" nannte, ermöglichte es ihm, fast alle Menschen, denen er in seiner Praxis begegnete, zu beeinflussen und eine "suggestive" Therapie zu verallgemeinern, die auf die antike Thaumaturgie zurückgeführt werden kann und darin besteht, die psycho-nervöse Aktivität des Patienten durch geeignete Suggestionen auf die betroffenen Organe reagieren zu lassen.


Etwas später, um 1873, wurde die Aufmerksamkeit der Experimentatoren aufgrund einer Beobachtung von Professor C. Richet vom Institut auf eine vierte Tatsachenordnung gelenkt: die Einwirkung des Willens aus der Ferne auf eine bestimmte Person. Eine der hypnotischen Versuchspersonen von C. Richet wurde ohne sein Wissen mehrmals aus der Ferne hypnotisiert. Dieses Phänomen der "mentalen Suggestion" wurde von Ochorowicz, Dr. Gley, Héricourt und Gilbert wiederholt und untersucht (vor allem die drei Letztgenannten erneuerten die als "Cagliostro" bekannte Erfahrung, die darin besteht, einen Probanden plötzlich und ohne sein Wissen in Fernhypnose zu versetzen und ihm dann mental zu befehlen, sich auf die Suche nach seiner Suggestorin zu begeben), und obwohl es keinen Zweifel an seiner Realität gibt, ist sein Determinismus immer noch nicht vollständig bekannt.


In den letzten dreißig Jahren sind alle legendären Wunder der chaldäisch-ägyptischen Magie zu festen Fakten der experimentellen Metapsychologie geworden. Die Forschungen von Dr. Maxwell ("Les Phénomènes psychiques"), Gley (Autor von Werken über die Psychologie des Unterbewusstseins), Osty ("Lucidité et Intuition") und De Boirac ("La psycologie inconnue" und "L'avenir des sciences psychiques"), Rektor der Akademie von Dijon, die lange Zeit umstrittene Realität der "somnambulen Luzidität" und des "Hellsehens", d. h. die Möglichkeit für einige Versuchspersonen, aus der Ferne zu sehen, zu hören und zu fühlen und sogar Ereignisse vorherzusehen, die erst noch eintreten werden. Die von Crookes, Lombroso, de Rochas und anderen wissenschaftlichen Koryphäen durchgeführten Studien über die Medialität - die Bezeichnung für bestimmte übernormale Fähigkeiten - haben die einzigartige Möglichkeit bewiesen, dass der Geist auf die Materie einwirkt, und zwar durch eine Art Externalisierung der Bewegung, die außerhalb der normalen Aktivitäten liegt. So wurde auch das Problem des Schwebens von Tischen, des Spuks in Häusern und anderer Manifestationen der unbekannten Energie, die von den Anhängern des Spiritismus den Geistern der Toten zugeschrieben wurden, gelöst. Erscheinungen (1), Bilokationen, Verdoppelungen, Geistervisionen werden nun auf der Grundlage der von Colonel de Rochas experimentell provozierten Externalisierung des heterofluiden Doppelgängers erklärt. Gurney, Myers, Podmore von der Psychic Research Society in London und Durville in Paris sind zu den gleichen Schlussfolgerungen gekommen, obwohl sie unterschiedliche Methoden anwenden.


Diese dreißig Jahre unermüdlicher Bemühungen der meisten berühmten Denker stellten eine Übergangsphase dar, in der psychische Phänomene noch nicht zu denen gehörten, deren Realität von der offiziellen Wissenschaft anerkannt wurde. Heute wird ihr Studium offiziell in einem Institut fortgesetzt, das vom Staat als gemeinnützig anerkannt ist.


- 2. die Entwicklung, die der Philosophie und der Metapsychologie durch die endgültigen Errungenschaften der psychischen Wissenschaft gebracht wurde. Nützlichkeit dieses Buches: möglichst vielen Menschen den Nutzen der experimentellen Erkenntnisse über den Psychismus zu vermitteln.


Die modernen metapsychischen, philosophischen und psychologischen Auffassungen haben im Lichte der ersten endgültigen Errungenschaften der psychischen Wissenschaft bereits eine beeindruckende Entwicklung durchgemacht: man braucht nur die neuesten Werke von Bergson und Dr. Geley zu lesen, um dies zu erkennen. Der Psychismus liefert durch die Phänomene, deren Determinismus er untersucht, objektive Grundlagen, konkrete Anhaltspunkte für die bisher diskutierten spekulativen Probleme.


Mit der Vorbereitung dieses populären Buches möchte ich vor allem dazu beitragen, dass möglichst viele Menschen von der Anhebung des intellektuellen Niveaus profitieren, die der Psychismus bereits bei der privilegierten Elite bewirkt hat, die unablässig den Fortschritt in allen Bereichen des menschlichen Wissens verfolgt. Ich werde in der Folge eine Reihe von Experimenten geben, in denen ich in einer für jedermann verständlichen Weise erkläre, wie man die gegenwärtigen Phänomene des Magnetismus und der Hypnose erzeugen kann, denn ich weiß, dass selbst das kleinste Ergebnis, das meine Leser durch die Überprüfung der Realität dieser Phänomene für sich selbst erzielen können, eine Entwicklung der Überlegenheit und der Macht ihres Geistes sein wird.


Zweitens ist es mein Ziel, die praktische Anwendung von Magnetismus, Hypnose, Suggestion und dem, was wir über Telepsychismus wissen, als individuelle Handlungsmittel zu verbreiten. Vor allem werde ich zeigen, wie jeder Einzelne die in ihm schlummernden psychomagnetischen Energien bis zum Äußersten entwickeln kann und wie er sie nutzen kann, um angemessen auf die Funktionen seines Organismus einzuwirken, seine geistigen Fähigkeiten zu stärken, sich von den Elementen und Einflüssen der Depression, der Unterwerfung, des Scheiterns zu befreien, kurz, um in seiner Persönlichkeit die gewünschten Veränderungen, die Verfeinerungen, die Charaktere zu bewirken. Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie Störungen, Ängsten und Krankheiten entgegenwirken können, die durch magnetische Reaktionen, den Einfluss von Suggestion und die Wirkung des Willens beeinflusst werden, und schließlich, wie Sie in Ihrem Privatleben und im Beruf auf die Mentalität der Menschen in Ihrer Umgebung einwirken können, um die Meinungen, Entscheidungen, Emotionen und Gefühle derer zu verändern, mit denen Sie zu tun haben.


- 3. Der praktische Unterricht ist die am besten assimilierbare Form der Vulgarisierung: Die im Folgenden beschriebenen verbesserten Methoden sind wirksam und sicher. Der Erfolg ist gesichert.


In der Antike einer kleinen Zahl von Eingeweihten vorbehalten, im Mittelalter unter Formeln versteckt, die für das gemeine Volk nicht zu entziffern waren, haben die übersinnlichen Wissenschaften bis heute nur vereinzelte Anhänger unter den modernen Menschen gefunden. Daher wohl auch der weit verbreitete Glaube, dass nur außergewöhnlich begabte Menschen experimentieren können. Wie bei allem anderen kommen wir mehr oder weniger gut ausgestattet auf die Welt, um zu "magnetisieren" oder zu "suggerieren", aber niemandem fehlt es an den Elementen, die einen guten Unternehmer auszeichnen. Ich habe die experimentelle Gewissheit, dass bei genauer Anwendung der Hinweise meines praktischen Kurses sowohl der Mann als auch die Frau, das Mädchen als auch der alte Mann Erfolg haben werden. Bei der Vorbereitung dieses Kurses habe ich mich sehr sorgfältig bemüht. Es legt mit einer Präzision, die bisher in populären Kursen und Handbüchern fehlte, die Methoden dar, mit denen ich mir in den verschiedenen Kreisen, in denen ich experimentiert habe, einen gewissen Bekanntheitsgrad verschafft habe. Diese Methoden, die in zehn Jahren täglicher Praxis bei Menschen aller Altersgruppen und Erkrankungen entwickelt wurden, haben sich als wirksam erwiesen. In meinem Institut habe ich mehr als vierzig Hypnotiseure ausgebildet, indem ich ihnen das unten beschriebene System mündlich beigebracht habe und Demonstrationen an Themen durchgeführt habe, die sie später zur Wiederholung der Ausbildung nutzten. Ich kann versichern, dass es keinen Menschen gibt, dem es nach Befolgung dieser Lehre nicht gelungen ist, die magnetisch-hypnotischen Phänomene bei ausgewählten Themen von Freunden und Bekannten zu erhalten. Ich behaupte auch, dass entgegen einer unbegründeten Meinung die gegenwärtige Praxis des Magnetismus und der Hypnose weder für den Experimentator noch für die Versuchsperson eine Gefahr oder Unannehmlichkeit darstellt.


Wenn der Schüler sich diesem Experiment widmet, wie es in Buch II beschrieben ist, und sich allmählich die Gewohnheit aneignet, alle Zustände hervorzurufen, die bei den meisten Menschen erreicht werden können, von den leichtesten Suggestionswirkungen über den Wachzustand bis hin zur totalen Hypnose, wird er ein doppeltes Ergebnis erzielen: die Aktivierung seiner psychomagnetischen Kräfte und die Bildung des Geisteszustandes und der Einstellung, die für die Beeinflussung der Menschen unerlässlich sind.


- Vor dem Studium der hohen Phänomene des Psychismus ist es notwendig, ein Experte in der Produktion der aktuellen Phänomene zu sein.


Welches Niveau man auch immer hat, es ist unabdingbar, diese Stufe der Psychogymnastik zu durchlaufen, um sich mit der Fülle seiner Handlungs- und Kontrollmöglichkeiten den höheren psychischen Phänomenen zu nähern. Ich könnte Namen von wissenschaftlichen Berühmtheiten nennen, die, weil sie nicht in der gängigen Hypnose geübt waren, weil sie keine experimentellen Kenntnisse über die Manifestationen des Magnetismus, der Autosuggestion hatten und weil sie das Kaleidoskop der Reaktionen des Unterbewusstseins bei vielen Menschen nicht beobachtet hatten, sich von den Erscheinungen täuschen ließen, z.B. Halluzinationen durch Erscheinungen, Tatsachen des Gedankenlesens, der Luzidität, des somnambulen Gedächtnisses oder der Verdoppelung durch Manifestationen der Geister Verstorbener hatten. Ebenso habe ich erlebt, dass intelligente und gebildete Menschen, die jedoch Opfer ihrer eigenen Überempfindlichkeit und einer unzureichenden psychischen Ausbildung waren, sich davon überzeugen ließen, dass die Bewegungen des psychischen Automatismus, die sie durch gefährliche Geisterpraktiken selbst herbeiführten, auf einen "Geist" zurückzuführen waren, der von ihrem Körper Besitz ergriffen hatte. Jedes Jahr beobachte ich ein halbes Dutzend Fälle von fixen Ideen, von ständigen auditiven und visuellen Halluzinationen und anderen Halbentfremdungen, die bei guten Menschen durch die Systeme der Selbststörung verursacht werden, die von den Fortsetzern von Allan-Kardec propagiert werden. Hätten diese Menschen vor ihren Kontakten mit spiritistischen Werken oder Propagandisten die elementarste Abhandlung über Suggestion gelesen, wären sie nicht so hartnäckig, in dem Glauben, mit den Toten zu kommunizieren, geboren aus doktrinären Ansprüchen, ihr "Sensorium" durch Selbsthalluzination zu stören. Was die Suche nach den Tatsachen der somnambulen Luzidität, des Hellsehens, der Exteriorisation, der Gedankenübertragung usw. betrifft, so wird man sehen, dass man, um sie zu erhalten, nach vielen Versuchen Probanden auswählen muss, bevor man einen geeigneten findet. Nur ein Experimentator, der sich auf die Erzeugung elementarer Phänomene versteht, ist in der Lage, einen großen Teil der Probanden zu beeinflussen. Wenn alle heutigen Forscher ihre Aufmerksamkeit auf diesen Punkt richten würden, würde ihre Arbeit einen neuen Impuls erhalten, denn sie könnten eine größere Anzahl von Probanden behandeln, als es ihnen mit ihren eigenen Methoden möglich ist. Denn unser System ermöglicht es, einen Menschen in einem normalen Zustand unmerklich und allmählich zu beeinflussen, indem es seinen Urzustand durch eine leichte Einwirkung, dann durch eine zweite, etwas energischere, und so weiter verändert, um ihn auf den Grad der Sensibilität zu bringen, in dem die komplexesten Experimente möglich sind.


- Experimentelles Training als Element der Selbstkultivierung, des persönlichen Einflusses im Intimleben, im Geschäftsleben und des Erfolgs im Allgemeinen.


Diejenigen, die sich besonders für die persönlichen Anwendungen des Psychismus interessieren, werden schneller als durch irgendeine andere Übung zur Entwicklung der Elemente der Beeinflussung in sich selbst gelangen, wenn sie, wie ich rate, häufig die Experimente in Suggestion, in Hypnose, gemäß den unten gegebenen Anweisungen durchführen. Sie werden dann die Gesetze dieser Praxis an die gewöhnlichen Lebensbedingungen anpassen, indem sie den Daten des letzten Teils dieser Arbeit folgen.


Die Institutionen, die vor etwa zwanzig Jahren die ersten populären Hypnosekurse angeboten haben, haben - bewusst oder unbewusst - in der Öffentlichkeit ein Missverständnis hervorgerufen, indem sie suggerierten, dass das Erfolgsmittel dieser Wissenschaft darin bestehe, dass jeder Mensch in einem Zustand provozierter Bewusstlosigkeit moralischen Druck ausüben könne. Diese ebenso absurde wie unzutreffende Vorstellung wurde von einer Reihe von Verfassern und Nachahmern der betreffenden Kurse verbreitet. Ihr unangenehmstes Ergebnis war das Argument, das sie den Gegnern der Vulgarisierung der psychischen Wissenschaften lieferte. So stelle ich mir die Tatsache des Erfolgs durch Hypnose nicht vor. Wenn ich für die Entwicklung psychomagnetischer Aktionsmittel plädiere, um sie zunächst im Privatleben und im Geschäftsleben anzuwenden, dann meine ich erstens, dass diese Entwicklung diese Art von überzeugendem individuellem Charme und Sympathie, den "persönlichen Magnetismus", beinhaltet, der unsere Beziehungen zu anderen erleichtert und sie zu unseren Gunsten prädisponiert; zweitens, dass diese Entwicklung ihre Auswirkungen hat:


- a) Sensibilität, Beeindruckbarkeit, Phantasie, Impulse und Instinkte unter die Kontrolle des Denkens zu stellen.


- b) Aufmerksamkeit, Unterscheidungsvermögen, Gedächtnis und Willenskraft zu trainieren.


- (c) Schaffung und Bekräftigung der konzeptionellen und leistungsbezogenen Sicherheit, die das Selbstvertrauen ausmacht.


- d) Die Ausarbeitung und das Management der zerebralen Dynamik zu etablieren, um qualitativ und quantitativ das Maximum an nützlichen Leistungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu erreichen.


- 6. einen Arbeitsplan. Methode der Studie.


Ich habe das Thema dieses Bandes nach einem Plan gegliedert, der meinen Lesern am geeignetsten erschien:


- In Buch I finden Sie eine detaillierte Untersuchung der vier Einflussfaktoren, die beim Experimentieren ins Spiel kommen.


- Buch II ist ein Kurs zur Erlangung aktueller magnetisch-hypnotischer Phänomene, die bei den meisten Menschen hervorgerufen werden können: Suggestion im Wachzustand, oberflächliche Hypnosezustände, hypnotische Suggestion, Kontraktion usw.


- Psychische Tatsachen, deren Determinismus kompliziert ist und die nicht willentlich herbeigeführt werden können, sind Gegenstand von Buch III: Luzidität, Hellsichtigkeit, Externalisierung usw.


- Unter den letztgenannten Phänomenen schienen mir die der Medialität einen besonderen Abschnitt zu benötigen; ich habe ihnen daher Buch IV gewidmet.


- Buch V enthält eine Anleitung zur Anwendung der zuvor besprochenen Mittel zur Behandlung organischer und psycho-nervöser Krankheiten.





TEIL I - Kurze Studie über die vier Einflussfaktoren: der magnetische Wirkstoff, die sensorischen Prozesse, die Suggestion, die telepsychische Wirkung - Vorwort 


 


Jeder der vier Einflussfaktoren, die wir untersuchen werden, hat seine Befürworter und seine Kritiker. Viele Autoren versuchen, alle Phänomene durch das Wirken nur eines unserer vier Faktoren zu erklären, und betrachten die anderen drei als völlig zweitrangig, wenn nicht sogar als völlig negativ. So wird in den Werken der Magnetismus-Spezialisten behauptet, dass allein dieses Agens bei der Erzeugung der Phänomene am Werk ist; die Schriften der Charcot-Schüler sehen überall sensorischen Hypnotismus; die Werke der Schule von Nancy und ihrer Fanatiker wiederholen in jeder Hinsicht, dass die Suggestion der Schlüssel zu den angeblichen magnetischen Phänomenen und Zuständen ist, die Charcot erhalten hat; schließlich schreiben die orientalischen, yogischen, neookkultistischen, theosophischen Methoden usw. alles dem Willen, d.h. der telepsychischen Wirkung zu.


Ich bin zu der Überzeugung gelangt, dass jede dieser vier Schulen einen Teil der Wahrheit enthält. In Wirklichkeit gibt es vier Möglichkeiten, auf das menschliche Denken und den menschlichen Organismus einzuwirken. Ich werde versuchen, in diesem Buch I die Eigenständigkeit von "Magnetismus", "sensorischer Hypnose", "Suggestion" und "telepsychischer Wirkung" zu demonstrieren. Meine Versuchsmethode besteht darin, die vier Einflussfaktoren immer gleichzeitig anzuwenden. Ich bin mir also sicher, dass ich die größtmöglichen Maßnahmen ergreifen werde. Um diese in Buch H erläuterte Methode anwenden zu können, ist es sehr nützlich, die vier nun folgenden Kapitel vorher gut verinnerlicht zu haben.


 


 


- 1) "MAGNETISMUS" ODER ORGANISCHE RADIOAKTIVITÄT


 


- 1. magnetische Restwelligkeit


Der Magnetismus ist ein Einfluss, der allen Körpern innewohnt, aber im menschlichen Organismus ist er besonders ausgeprägt. Wie bei der Elektrizität ist uns die Natur des Magnetismus noch unbekannt, aber sein Vorhandensein zeigt sich durch Effekte, die die Hypothese seiner Existenz notwendig machen.


In Anlehnung an die Theorien der allgemeinen Physik geht man davon aus, dass dieses Mittel aus Wellen besteht, die aus der Vibration der Atome resultieren, die ihrerseits Körper bilden. Die Erfahrung hat gezeigt, dass die Amplitude und die Frequenz der magnetischen Wellen unterschiedlich sind, je nachdem, ob es sich um eine Pflanze oder ein Mineral, ein Tier oder einen Menschen handelt. Bei letzterem erreicht die magnetische Welligkeit ihre maximale Intensität, wenn der Zustand ausgeglichen ist.


Die gleiche magnetische Wirkung, die von uns ausgeht, ist überall in der Natur zu beobachten. Sie begleitet jede Manifestation von Leben und Bewegung. Sein Vorhandensein wurde experimentell bei chemischen Reaktionen, bei den Erscheinungsformen von Bewegung, Wärme, Licht, Schall usw. sowie bei den Erscheinungsformen des Lebens festgestellt. Metalle, Pflanzen und, was noch offensichtlicher ist, Tiere haben eine ähnliche Wirkung wie wir.


In der Physik werden Phänomene, die durch Magnete verursacht werden, unter dem Begriff "Magnetismus" untersucht. Letztere sind es, die in Analogie zu den hier untersuchten ihren Namen erhalten haben. Andererseits hat der Magnet, unabhängig von seinen allgemein bekannten Eigenschaften, einen starken Einfluss auf den menschlichen Organismus: Neben seiner physikalischen Wirkung übt er auch eine beträchtliche physiologische Wirkung aus.


Die magnetische Welle scheint eine Intensität zu haben, die proportional zur Schwingungsenergie des Organismus, zur Vitalität des Individuums ist. Sie tritt normalerweise in einer konzentrischen Bewegung aus der gesamten Körperoberfläche aus. Von den Augen, von den Fingerspitzen, vom Gehirn und vom Atem geht diese Externalisierung besonders aktiv aus.


- 2. die Polarisierung


Die Polarisierung des magnetischen Wirkstoffs in zwei Modi, einen positiven und einen negativen, ist keinem alten oder modernen Praktiker des Magnetismus entgangen. Von Robert Fludd und Paracelsus wahrgenommen, von Mesmer eindeutig bestätigt, wurde die Polarität des menschlichen Körpers durch die Arbeiten von Reichenbach, Colonel de Rochas und Hector Durville verdeutlicht. Wie wir später sehen werden, unterscheidet sich die Wirkung der positiven Form des Magnetismus von der negativen Wirkung. In der Praxis habe ich beobachtet, dass nur Personen mit außergewöhnlicher Empfänglichkeit oder kranke Personen, die durch ihren Zustand zu einer ähnlichen Empfänglichkeit gebracht wurden, den Unterschied zwischen positivem und negativem Magnetismus sehr deutlich wahrnehmen.


Die rechte Seite und die vordere Mittelachse des menschlichen Körpers strahlen positiven Magnetismus aus.


Die linke Seite und die mittlere hintere Achse strahlen negativen Magnetismus aus.


Der Oberkopf und der Damm können als neutrale Punkte betrachtet werden.


Die Einhaltung der Polaritätsgesetze (siehe Abschnitt 5) ist bei der Reproduktion außergewöhnlicher Phänomene (die in Buch III beschrieben werden) zweitrangig.


- 3. methodische Projektion des Magnetismus: allgemeine Handlungsverfahren


Magnetisieren bedeutet, die magnetische Welligkeit systematisch zu projizieren. Die von dieser Projektion ausgehenden Wirkungen können auf vier reduziert werden:


- 1) den gesamten oder einen Teil des Organismus der magnetisierten Person mit einer intensiven Projektion des Magnetisierer-Effluviums "LADEN", um ihren Bewegungston zu beschleunigen.


- 2) "FREE" den gesamten oder einen Teil des zuvor geladenen Organismus.


- 3) "FIXIEREN" an einem Punkt, wobei so viel Energie wie möglich in einem sehr kleinen Bereich verdichtet wird.


- 4) "ANZEIGE" der spontanen oder provozierten Superaktivität eines bestimmten Punktes.


Der Ladevorgang wird in sehr langsamen Schritten von oben nach unten durchgeführt. Diese Schritte umfassen drei Zeiten:


- 1) Lassen Sie die Arme entlang des Körpers fallen und halten Sie die Fäuste an;


- 2) Bringen Sie die so geschlossenen Fäuste auf die Höhe des Haaransatzes der Person;


- 3) Öffnen Sie die Fäuste und richten Sie die Finger mehr oder weniger senkrecht auf die Hautoberfläche und fahren Sie sehr langsam zum Epigastrium hinunter, wobei die Enden der Finger drei Zentimeter von der Epidermis entfernt bleiben. Achten Sie darauf, dass die Gelenke der Hand, des Ellbogens und der Schulter während dieser drei Bewegungen sehr locker bleiben (wir haben der Übersichtlichkeit halber die Ausführung eines Schritts vom Kopf zum Epigastrium angegeben; aber natürlich variiert der Weg eines Schritts je nach der gewünschten Wirkung).


Die Entladung erfolgt in ähnlichen Schritten wie zuvor, jedoch schnell statt langsam und mit einem Abstand von sieben bis zehn Zentimetern zur Haut.


Die Fixierung erfolgt, indem man alle Finger einer Hand, die an der Spitze zusammengelegt sind, vor einem Punkt präsentiert, auf den man einwirken will. In der Sprache der Magnetiseure wird dies als "digitales Ausschießen" bezeichnet.


Schließlich wird der Vorgang des Verteilens mit einer gleichzeitigen Bewegung der Hände in Querrichtung ausgeführt. Die Bewegung schreitet voran, was:


- 1) Lassen Sie die Arme am Körper entlang fallen und schließen Sie die Fäuste;


- 2) Bringe die geballten Fäuste, eine rechts, die andere links von dem Punkt, der zerstreut werden soll;


- 3) Öffnen Sie die Fäuste und bewegen Sie sie seitlich und ziemlich schnell in der gleichen horizontalen Linie auseinander; die Finger sind mehr oder weniger senkrecht zur Körperoberfläche gerichtet. Natürlich muss dieser horizontale Schritt mehrmals wiederholt werden, bis der Effekt erreicht ist.


Zu diesen allgemeinen Verfahren fügen die Magnetiseure, insbesondere in der Praxis der Magnettherapie, die Handlungen des Schauens, Atmens, Handauflegens und der Anwendungen hinzu. Indem man den Blick sanft auf einen bestimmten Punkt des Körpers fallen lässt (ohne jegliche Faszinationsabsicht), wird die von den Augen ausgehende magnetische Welle auf diesen Punkt gelenkt. Wie das Auge projiziert auch der Atem den magnetischen Wirkstoff aktiv, daher sein therapeutischer Einsatz. Die digitale Ausstrahlung findet bei einigen sowohl auf der Handfläche als auch an den Extremitäten der Finger statt. Diesem Umstand wird Rechnung getragen, indem die Hand aufgesetzt wird, d. h. indem sie einige Zentimeter von der zu magnetisierenden Fläche entfernt gehalten wird oder indem sie an diese Fläche angelegt wird.


- 4. polare Aktionen


Unter dem Gesichtspunkt der Polarität sind zwei umgekehrte Aktionen möglich: das In-Kontakt-Bringen von zwei kleinen, ähnlich polarisierten Körperteilen (zwei positive oder zwei negative Bereiche) und das In-Kontakt-Bringen von zwei entgegengesetzt polarisierten Bereichen (ein negativer und ein positiver). Diese beiden Maßnahmen haben entgegengesetzte Auswirkungen. Kontakte des gleichen Zeichens (z. B. die rechte Hand rechts oder in der Mitte der Stirn der Person) stoßen ab, erregen die organische Aktivität, ziehen die Muskeln der Gesichtsregion zusammen und bewirken, wenn die Empfänglichkeit der magnetisierten Person es zulässt, den magnetischen Schlaf. Umgekehrt zieht die Gegenüberstellung zweier unterschiedlicher Pole (z. B. die linke Hand in der Mitte oder rechts der Stirn der Person) an, beruhigt, lähmt (oder unterdrückt die Kontraktur) und führt zu magnetischem Schlaf.


Wir können dies in zwei prägnanten "Gesetzen" zusammenfassen, die auf diese Weise formuliert wurden:


Die Gegensätze der Pole desselben Zeichens stoßen sich ab, ziehen sich zusammen, erregen sich und versetzen sich in Schlaf. Die Oppositionen der Pole verschiedener Zeichen ziehen an, beruhigen, lähmen und erwecken.


Wir werden sehen, welche praktischen Anwendungen sich aus diesen Gesetzen ergeben, wenn wir mit einem Patienten experimentieren und ihn magnetisieren.


Wir stellen fest, dass die Gegenüberstellung von Polen desselben Vorzeichens eine Wirkung hat, die der oben beschriebenen Wirkung des "Aufladens" entspricht, während die Gegenüberstellung von Polen mit entgegengesetztem Vorzeichen eine Wirkung hat, die der des "Entladens" entspricht. Ich habe in meiner Praxis beobachtet, dass die Sensibilität für allgemeine Handlungsabläufe häufiger ist als die Sensibilität für polare Handlungen, die ich in den meisten Fällen als Koadjutanten betrachte.


- 5. die Empfangsbedingungen


Im Normalzustand sind nicht alle Menschen gleich empfindlich für die Wirkung von Magnetismus. Wenn wir so experimentieren, dass wir den Faktor "sensorische Hypnose", den Faktor "Suggestion" und den Faktor "Telepsychie" ausschließen, die jeweils Gegenstand der folgenden Kapitel sind, finden wir bei hundert zufällig ausgewählten Personen etwa dreiunddreißig Personen, bei denen die Wirkungen des Magnetismus deutlich spürbar sind, unabhängig vom Zeitpunkt der Einwirkung.


Von dreiunddreißig Hellsehern, um einen Begriff zu verwenden, der den "Insidern" vertraut ist, erleben 3 bis 5 spürbare Wirkungen innerhalb von 15 bis 60 Sekunden nach der Magnetisierung; 6 bis 10 sind in ähnlicher Weise innerhalb von 2 bis 5 Minuten betroffen; und schließlich gibt es 12 bis 20, die die erwarteten Reaktionen nach 10 bis 15 Minuten erleben.


Dies ist die einfachste Art, die Empfindlichkeit einer Person allein unter der Wirkung des magnetischen Wirkstoffs zu messen. Bitten Sie ihn zu Beginn, ohne etwas zu sagen oder zu tun, was dem Probanden eine vorgefasste Meinung darüber vermitteln könnte, was Sie in ihm auslösen wollen, aufrecht zu stehen, die Füße zusammenzustellen, die Arme locker zu verschränken und die Augen zu schließen, ohne zu versuchen, sich Ihrer Gesten bewusst zu werden.


Es wäre besser, ihm die Augen zu verbinden und ihn eine ganze Minute lang in Stille zu lassen, während Sie in einem gewissen Abstand von ihm bleiben und sich im Moment des Eingriffs geräuschlos nähern, damit er nicht spürt, was Sie tun.


Stellen Sie sich hinter die Versuchsperson und führen Sie die ausgestreckten Hände schweigend nahe an die Skapularregion heran, so dass die Handinnenfläche parallel zu einem Zentimeter vom Körper der Versuchsperson entfernt ist. In dieser Position warten Sie ruhig, ohne Willensanstrengung, sondern beobachten Ihr Motiv. Von dem Moment an, in dem Sie ein Schwanken des Körpers der Person nach hinten wahrnehmen (manchmal auch nach vorne oder zu einer Seite, aber selten), folgen Sie der Bewegung mit Ihren Händen, wobei Sie sie im gleichen Abstand wie zuvor halten.


weil es mir gelungen ist, einen großen Prozentsatz von Personen zu hypnotisieren. Bei der besonderen Untersuchung des Faktors "Magnetismus" muss man die anderen drei Wirkungsmittel ausschließen, weil man versucht, genau die Autonomie des ersteren zu erkennen. Aber wenn es darum geht, ein Phänomen oder die Verbesserung eines pathologischen Zustands zu erreichen, können wir auf mehrere Erfolgselemente zählen, indem wir die vier Mittel, die uns zur Verfügung stehen, um auf unsere Mitmenschen einzuwirken, kraftvoll und harmonisch zusammenführen.


Psychics" werden im Allgemeinen ein mehr oder weniger schnelles oder mehr oder weniger starkes Gefühl der Anziehung nach hinten verspüren, je nach dem Grad ihrer Empfänglichkeit. Anhand der Daten im vorherigen Abschnitt können Sie leicht abschätzen, zu welcher der drei Kategorien der Erlebende gehört. Rechnen Sie mit 60 %, die allein mit magnetischen Mitteln keine Anzeichen von Empfindlichkeit zeigen.


Wer die soeben beschriebene Anziehungskraft verspürt, kann allein durch die Wirkung der Stufen und anderer Vorgänge in einen magnetischen Schlaf versetzt werden. Aber nur wenige von ihnen verfügen über die für die Überprüfung der Polaritätsgesetze erforderliche Wahrnehmungsschärfe. Es ist leicht festzustellen, ob eine Versuchsperson, die durch Auflegen der Hände auf die Schulterblätter (allgemeines Aktionsverfahren) für die rückwärtige Anziehung empfindlich ist, die Wirkungen der beiden magnetischen Polaritäten deutlich unterscheiden kann. Es genügt, die Versuchsperson nach dem Verbinden der Augen wieder in die Lage des vorherigen Versuchs zu versetzen und dann die folgenden polaren Oppositionen an ihr zu versuchen:


- 1) Die linke Hand des Bedieners liegt auf der Stirn der Testperson.


- 2) Die linke Hand des Bedieners liegt auf dem Hinterkopf der Testperson.


- 3) Die rechte Hand des Bedieners liegt auf der Stirn der Testperson.


- 4) Kontakt zwischen der rechten Hand des Bedieners und der rechten Hand der Testperson.


- 5) Kontakt zwischen der linken Hand des Bedieners und der rechten Hand der Testperson.


Wenn die Versuchsperson so empfindlich ist, dass sie die Wirkungen der Polarität deutlich wahrnehmen kann, werden nach den fünf angegebenen Operationen die folgenden Wirkungen beobachtet:


- 1) Den Körper nach vorne ziehen.


- 2) Zurückstoßen des Körpers nach vorne.


- 3) Zurückstoßen des Körpers nach hinten.


- 4) Kontraktion des rechten Arms.


- 5) Entspannen Sie den rechten Arm.


Eine Person, die all diese Reaktionen erlebt, ist immer ein wertvolles Werkzeug für das Studium höherer psychischer Phänomene, insbesondere für somnambule Luzidität und Hellsichtigkeit.


Natürlich ist diese Diagnose nicht so schwerwiegend, wie wenn der Proband seine Sensibilität völlig spontan gezeigt hätte, wenn er nicht durch theoretisches Wissen über das Problem, durch Hinweise, die seinem Magnetiseur entgangen waren, oder durch das Beispiel von Experimenten, die in seiner Gegenwart an anderen Probanden durchgeführt wurden, beeinflusst worden wäre. Wir haben in einigen Schulen, in denen dies behauptet wird, gesehen, dass der magnetische Faktor allein alle Phänomene in Psychismus untersucht produziert, und dann Themen, die automatisch präsentiert, durch Autosuggestion, Phänomene im Einklang mit den Gesetzen der Polarität. Die Experimentatoren, die sich mit diesen Probanden beschäftigten, glaubten, der Sache des Magnetismus zu dienen, indem sie die Art der suggestiven Wirkung, die ihre Vorgehensweise auf die Magnetisierten hatte, nicht berücksichtigten. Daher werden ihre Experimente von den Vertretern der offiziellen Wissenschaft nicht ohne weiteres berücksichtigt. Sie haben, wie es uns scheint, entgegen ihrer Absicht gehandelt, den Magnetismus zu vulgarisieren. Das Vorhandensein und die Macht dieses Mittels ist eine Wahrheit, die nur durch Experimente, die unter sehr strengen Kontrollbedingungen durchgeführt werden, allmählich der Aufmerksamkeit der Menschheit aufgedrängt werden kann. Wenn der Anteil der Menschen, die im Normalzustand für Magnetismus empfindlich sind, nicht viel mehr als 33 Prozent beträgt, ist dies bei kranken Menschen nicht der Fall. Jeder pathologische Zustand impliziert Empfindlichkeit. Deshalb können Kranke ausnahmslos die heilende Wirkung des Magnetismus erfahren.


- 6. therapeutischer Magnetismus


Stehen sich zwei Körper gegenüber, so drängt sich der stärker vibrierende Magnetismus des einen dem des anderen auf, weil ein Gleichgewicht zwischen den beiden Bewegungen ihrer jeweiligen Wellenbewegungen hergestellt werden soll. Auf diese Weise kann Gesundheit vermittelt werden.


Wenn wir beispielsweise eine kranke Person in die Umgebung eines gesunden Individuums stellen, scheint letzteres durch Wellenbewegungen seine Lebensbewegung auf die kranke Person zu übertragen. Wenn dieser radio-vibratorische Kontakt ausreichend wiederholt und verlängert wird, findet in der magnetisierten Person eine Art Regeneration statt: Das ist das Grundprinzip der Behandlung von Krankheiten durch Magnetismus.


Bestimmte Heiler des Altertums, die begabter waren als wir, die gebildeter und geschulter waren und vielleicht über ein umfassenderes Wissen über das Übersinnliche verfügten, führten manchmal sofortige Heilungen durch, wie uns die Historiker erinnern. Der moderne Magnetiseur muss wissen, dass eine längere und wiederholte Anstrengung für die Heilung unerlässlich ist, je nach dem Grad seiner Wissenschaft und Entwicklung. Je nach Fall sind drei bis einundzwanzig Sitzungen von einer Stunde oder eineinhalb Stunden pro Woche notwendig, um den kranken Organismus ausreichend zu beeinflussen. Kein Experimentator wird enttäuscht sein, wenn er sich an die in diesem Band gegebenen Leitlinien hält. Kombiniert man die magnetische Wirkung mit den anderen drei Wirkmitteln, so werden manchmal Ergebnisse von unverhoffter Schnelligkeit erzielt; aber im Falle einer akuten Krankheit, einer heftigen organischen Störung oder eines Leidens, das nach Jahren in einen chronischen Zustand übergegangen ist, sind eine eifrige Anstrengung von einer guten Stunde pro Sitzung und die häufige Wiederholung der Magnetisierungen für die Veränderung des pathologischen Zustands unerlässlich.


Indem er sich selbst ins Gleichgewicht bringt, kann der Magnetismus, der nach den in den vorangegangenen Abschnitten dargelegten Regeln projiziert wird, dem Organismus die nötige Kraft für Reaktionen geben, die ihn wieder in einen normalen Zustand versetzen, die verloren gegangene Vitalität unterstützen, die eine oder andere Funktion anregen, deren Verkümmerung die Ursache für das zu behandelnde Ungleichgewicht ist, Entzündungszustände beruhigen und die Funktionen der Organe synthetisch regulieren.


Jeder Mensch, insbesondere in dem Zustand, in den ihn der Wunsch, einem geliebten Menschen zu helfen, versetzt, kann erfolgreich heilend magnetisieren. Nur die Ängstlichen und die Abstinenten sind für diese Praxis ungeeignet; erstere, weil sich ihre Wellen unnötig ausbreiten, letztere wegen ihrer psychologischen Schwäche.


Obwohl der Somnambulismus manchmal im Verlauf einer Magnetisierung auftreten kann, ist er für die Heilung nie notwendig, und alle Magnetiseure sind sich einig, dass er in der Therapie erzeugt werden muss. Die genauen Anweisungen, nach denen die Magnettherapie zu praktizieren ist, werden später in Buch VI gegeben.


- 7. experimenteller Magnetismus


Der magnetische Wirkstoff spielt eine sehr wichtige Rolle bei der Erzeugung der verschiedenen psychischen Phänomene, vor allem aber bei jenen, die wir in Buch III studieren werden: die "hohen Phänomene", die nur auf der psychischen Ebene erreicht werden. Bei normalen Experimenten, d.h. bei der Suche nach Phänomenen, die an mehr oder weniger jeder Person beobachtet werden können, ist die Beachtung der Gesetze des Magnetismus ein Element des Erfolgs; wir werden in Buch III die praktische Anwendung dieses Prinzips sehen.


Der Magnetismus, der auf die Psyche projiziert wird, verursacht Anziehung, Abstoßung, Kontraktion und Muskellähmung im Wachzustand; er bestimmt den Zustand, der magnetischer Schlaf genannt wird, der vier Phasen umfasst: "Zustand der Leichtgläubigkeit oder suggestiver Zustand", "kataleptischer Zustand", "somnambuler Zustand", "lethargischer Zustand". Diese drei letztgenannten Zustände entsprechen nicht genau denen, die unter dem gleichen Namen in der Schule für Hypnose von La Salpétrière studiert wurden. Die Verfahren der Hypnose bewirken nicht die gleichen psychischen Reaktionen wie die magnetische Wirkung. Der Unterschied zwischen den beiden "Schläfen", dem des Magnetiseurs und dem des Hypnotiseurs, wird besonders deutlich beim Somnambulismus. Dies sind die Merkmale des magnetischen Somnambulismus. Unsere Leser werden ihn mit dem hypnotischen Somnambulismus vergleichen können, der im nächsten Kapitel beschrieben wird. Wir wollen hier aber nur die Merkmale des magnetischen Somnambulismus untersuchen:


"Der somnambule Zustand", sagt Durville (H. Durville, Physique magnétique), "weist mehrere verschiedene Phasen auf, die jeweils ihre eigenen Merkmale haben. In dem Moment, in dem die Versuchsperson unter der Einwirkung von Schritten oder dem Auflegen der rechten Hand auf die Stirn vom kataleptischen in den somnambulen Zustand übergegangen ist, steht sie in "Beziehung" zu ihrem Magnetisierer und fühlt nur sich selbst und die Personen, mit denen ihr Magnetisierer sie in Kontakt bringt. Dies ist die erste Phase.


"Wenn Sie noch ein paar Schritte weitergehen, ganz sanft, oder die rechte Hand für eine Zeitspanne von 10 bis 30 Sekunden an die Stirn legen, werden Sie bei der Testperson einen kleinen Ruck im ganzen Körper bemerken, der das Eintreten der zweiten Phase anzeigt. In dieser Phase setzt sich die Beziehung fort, und wenn der Magnetisierer das Subjekt berührt, empfindet das Subjekt an der entsprechenden Stelle Schmerz: Das ist "Kontaktsympathie".


"Ein neuer Ruck zeigt an, dass das Individuum in die dritte Phase eintritt. Die Beziehung setzt sich fort, und wenn der Magnetisierer, ohne die Person zu berühren, kneift, spürt die Person Schmerzen an der entsprechenden Stelle. Dies ist die vierte Phase, die als "Sympathie aus der Ferne" bezeichnet wird.


"Die Wirkung setzt sich fort, ein neuer Ruck und das Subjekt erreicht die fünfte Phase, die 'Klarheit mit geschlossenen Augen' genannt wird.


"Die Beziehung findet immer statt, aber die zuvor beobachteten Phänomene werden nicht mehr erzeugt.


"Bei der Fortsetzung der Aktion ist erneut ein Ruck zu beobachten, der den Eintritt in die sechste Phase anzeigt.


"Wenn man ihn dann bittet, die Augen zu öffnen, hört die Beziehung auf, und das Subjekt ist in der Lage, die vom Körper ausgehenden Ausströmungen zu sehen: das ist Luzidität mit offenen Augen".


Wenn Sie einen Menschen, der die tiefste Stufe, die Lethargie, erreicht hat, weiter magnetisieren, wird seine Sensibilität in einer Entfernung von bis zu 2,5 Metern um ihn herum ausstrahlen. Anschließend kondensiert diese Emanation und bildet eine Dampfsäule auf jeder Seite des Subjekts. In einem bestimmten Moment tritt die rechte Säule hinter das Motiv und verbindet sich mit der linken zu einer einzigen Säule. Allmählich zeichnet sich die Form der kondensierten Emanation im Bild des Subjekts selbst ab: Das ist die experimentelle Spaltung, die zum ersten Mal in der Neuzeit von Oberst de Rochas d'Aiglun, dem ehemaligen Verwalter der Ecole Polytechnique, beobachtet und von Hector Durville, der sie fotografisch nachweisen konnte, in allen Einzelheiten untersucht wurde.


- 8. die Wirkung des Magnetismus auf die Materie


Da der Magnetismus eine Form der physiologischen Energie ist, scheint seine Wirkung auf den Organismus viel intensiver zu sein als auf die Materie. Dennoch wurden bei Versuchen, seine Auswirkungen auf inerte Körper zu beobachten, ermutigende Ergebnisse erzielt. Viele Experimentatoren haben Apparate konstruiert, um das Vorhandensein von Magnetismus zu vermindern, unter denen wir das "Dynamoskop" und "Bioskop" von Dr. Collongues, die Apparate von Lafontaine, Boirac, Crookes und Thore, das "Galvanometer" von M. G. de Puyfontaine, das "Biometer" von Dr. Baraduc und das "Stenometer" von Dr. Joire erwähnen wollen. Ein moderner Experimentator, M. G. de Tromelin, hat die Überprüfung des Prinzips, das auf den oben erwähnten Apparat wirkt, für alle zugänglich gemacht, indem er sich eine Reihe von Vorrichtungen ausdachte, die auf geniale Weise aus Materialien konstruiert wurden, die alle zur Hand haben.


Eine dieser Vorrichtungen besteht aus einem vertikalen Zylinder, der auf einem Stift sitzt und sich so um seine eigene Achse drehen kann. Die Achse wird ein Strohhalm sein, der Stift eine Stecknadel, der Zylinder ein Stück Papier. Das Ganze wird auf ein Gefäß P gelegt.


Wenn Sie die rechte Hand vor das Gerät halten, beginnt es, sich in die entgegengesetzte Richtung der Hände zu drehen. Wenn Sie Ihre linke Hand davor halten, dreht sie sich in die entgegengesetzte Richtung. Als ich mit einem meiner Mitarbeiter, dem Grafen von V., mit diesem Apparat experimentierte, beobachtete ich, dass, wenn einer von uns damit beschäftigt war, den Apparat in Drehung zu versetzen, indem er die Handfläche einer seiner Hände ein Dutzend Millimeter vom Zylinder entfernt seitlich ansetzte, und wenn der andere die Extremitäten seiner Finger im rechten Winkel zu den Fingern des ersten ansetzte, die Drehung allmählich langsamer wurde, anhielt und in der entgegengesetzten Richtung wieder begann.


Ein Gummihandschuh, der mit 40° heißem Wasser gefüllt ist, d. h. mit einer Temperatur, die in etwa der des menschlichen Körpers entspricht, und der so vor das Gerät gehalten wird, wie die Hand des Bedieners sein sollte, verursacht keine Drehung. Wärme scheint also nicht der aktive Faktor bei dem beobachteten Phänomen zu sein. Indem man an einem sorgfältig isolierten Ort arbeitet und den Arm so ausgestreckt hält, dass er so weit wie möglich vom Gerät entfernt ist, wird die mögliche Einwirkung von Luftströmungen und Atmung ausgeschlossen.


- 9. die Vision des menschlichen Abwassers


In den letzten Jahren wurden der Akademie der Wissenschaften zahlreiche Arbeiten von Charpentier, Blondlot, J. Becquerel, Gilbert Ballet, Broca, Myer, d'Arsonval, E. Bichat und A. Zimmem zum Thema der vom menschlichen Organismus abgegebenen Strahlung übermittelt. Die Bedingungen, unter denen diese Strahlungen sichtbar werden, sind derzeit noch nicht vollständig bekannt. Hier sind jedoch einige Experimente, die jeder ausprobieren kann:


- A) Versammeln Sie in einem vollkommen dunklen Raum ein Dutzend Personen, denen Sie einen Sitzplatz zuweisen; stellen Sie sich dann zwei oder drei Meter vor sie hin und bitten Sie sie, ihre Augen auf Sie zu richten und auf ihre Eindrücke zu achten, ohne sie jedoch vor dem Ende des Experiments mitzuteilen. Einige von ihnen (die Hellseher) werden eine Vision von Ihrer Gestalt haben, die von einer Art mehr oder weniger leuchtendem Heiligenschein umgeben ist, der zu Ihrer Rechten blau und zu Ihrer Linken gelb-arandafarben ist.


- B) Gehen Sie unter den gleichen Bedingungen wie zuvor auf die Gruppe zu und strecken Sie ihnen Ihre Hände entgegen, wobei die Finger geöffnet sind und im 90°-Winkel nach oben zeigen. Die Hellseher werden am Ende Ihrer Finger eine Fluoreszenz sehen, eine Art leuchtende Feder, die sich nach oben ausbreitet.


- C) Tauchen Sie eine fotografische Platte mit der empfindlichen Seite nach unten unter Rotlicht in die Entwicklungssäure. Bringen Sie eine Hand für einen Zeitraum von 5 bis 20 Minuten in die Nähe, entweder über die Oberfläche der Flüssigkeit, auf dieselbe Oberfläche oder sogar direkt auf den Teller. Fixieren Sie dann das resultierende Bild, auf dem die Wirkung Ihrer Strahlung zu sehen ist.


- D) Wenn man bei dem vorangegangenen fotografischen Experiment zwei Hände gleicher Polarität auf die Platte legt, die sich an den Enden der Finger berühren, wird die Entwicklung deutlich zeigen, dass sich die Strahlungen gleicher Polarität nach dem in Absatz 4 dieses Kapitels dargelegten Gesetz gegenseitig abstoßen. Wenn Sie zwei Hände mit entgegengesetzten Vorzeichen (eine rechte und eine linke Hand) auflegen, wird die polare Anziehung auf dem Foto sichtbar.


- E) Für dieses Experiment wird eine Vorrichtung benötigt, die von Ochorowicz (von der Universität Lemberg) erdacht wurde und im Wesentlichen aus einer Stromquelle, einer Rhtunkorf-Spule, die einen Funken von zwei Zentimetern erzeugt, einem Kondensator, einer Blitzableiterspitze und einem Draht besteht. Die Spule wird über die Spitze des Blitzableiters mit der Außenluft in Kontakt gebracht (sie kann am Fenster angebracht werden, indem man den Draht unter ihr hindurchführt), während der andere Pol der Spule mit dem Kondensator verbunden werden muss. Sobald die Dunkelheit erreicht ist, nehmen Sie den Kondensator in eine Hand und eine elektrische Ampulle in die andere. Jedes Mal, wenn eine Person ihre Finger in die Nähe des Glases der Ampulle bringt, die Sie in der Hand halten, leuchtet die Ampulle auf.


Die so erzeugte Leuchtkraft ist umso lebendiger, je stärker die Person, die sie verursacht, radioaktiv ist. Bei einem Anämiker oder Astheniker leuchtet die Ampulle nur sehr schwach, bei der gelähmten Hand eines Halbseitengelähmten leuchtet sie überhaupt nicht. Im Gegenteil, ein kräftiger, gesunder und energiegeladener Mensch ist in der Lage, seine Finger fünf Zentimeter von der Ampulle wegzustrecken, so dass das Innere der Ampulle in hellem Licht erstrahlt.




- 2 SENSORISCHE HYPNOSE 


 


- 1. periphere sensorische Erregung


Das Wort "Hypnose", das von Braid eingeführt wurde, um den Zustand des künstlichen Schlafes zu beschreiben, den er durch das Anstarren eines Lichtpunktes erreichte, wird allgemein zur Bezeichnung aller psychischen Phänomene verwendet. In der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts wollte die offizielle Wissenschaft, die fanatisch dem materialistischen Dogma und den Lehren von Charcot anhing, alles Wunderbare der Hypnose zuschreiben und leugnete hartnäckig den Magnetismus, die Luzidität, die Fernwirkung und alles, was die Hypnose nicht beinhaltete. Der Begriff Hypnose sollte eigentlich für zwei Kategorien von Verfahren verwendet werden, die von der Pariser Schule und der Schule von Nancy angewandt werden, um die Hypnose zu bestimmen, diesen unterbewussten Zustand, den wir klar vom magnetischen Schlaf unterscheiden. Die Pariser Schule hat den hypnotischen Schlaf durch Einwirkung auf die Sinne herbeigeführt: daher der Zusatz "sensorisch" zum Begriff Hypnose, um die Arbeit dieser Schule von derjenigen der Schule von Nancy zu unterscheiden, die den künstlichen Schlaf als Ergebnis einer direkten Einwirkung auf bestimmte psychische Zentren, z. B. auf die Vorstellungskraft, ansah, deren physiologische Bedeutung heute bekannt ist. In diesem Kapitel werden wir die Verfahren der sensorischen Hypnose untersuchen. Diejenigen der Nancy-Schule oder der durch Suggestion erzeugten Hypnose werden Gegenstand des nächsten Kapitels sein. Durch die Erregung der Funktion eines Sinnes, durch die Lokalisierung der so gesteuerten Nerventätigkeit, durch die von dieser Funktion hervorgerufene Intensivierung wird eine allmähliche oder augenblickliche Abschwächung, ja sogar eine völlige Atonie der objektiven Fähigkeiten (Urteilsvermögen, Wille, psychologisches Bewusstsein) herbeigeführt. Die momentane Unterdrückung der Ausübung dieser Fähigkeiten lässt dem Individuum nichts als Automatismus. Die hypnotisierte Person ist mit einer Person vergleichbar, die sich in einem gewöhnlichen Schlaf befindet, in dem unsere objektive, rationale, willentliche Persönlichkeit aufhört, unsere unterbewussten mentalen Aktivitäten (Vorstellungskraft, Sensibilität, Eindrücke, Wünsche, Emotionen, Gefühle) zu steuern und zu kontrollieren. Im normalen Traum scheinen wir Handlungen in Abhängigkeit von unseren Stimmungen und unzusammenhängenden Überlegungen auszuführen. In der Hypnose bewegt sich die Versuchsperson wirklich nach den Anregungen, den "Suggestionen", die der Hypnotiseur ihr gibt. Wie wir später noch sehen werden, haben sensorische Prozesse an sich keine so vollständigen Auswirkungen auf jemanden. Ich möchte auch sagen, dass die psychischen Reaktionen, die sie auslösen, bei jedem Menschen unterschiedlich sind. Der Experimentator muss lediglich bedenken, dass ihre allgemeine Wirkung die Ausübung des psychologischen Bewusstseins mehr oder weniger stark einschränkt.


- 2. die beiden Gruppen von sensorischen Verfahren.


Man kann auf einen der Sinne einwirken, entweder abrupt und intensiv oder sanft und allmählich. Hier sind die wichtigsten bekannten Verfahren:


- Über das Sehen; abrupte Mittel: Projektion eines starken Lichts in die Augen einer in der Dunkelheit befindlichen Versuchsperson, plötzliche und sehr nahe an die Augen der Versuchsperson gerichtete Faszination (Donato-Methode), Fixierung eines leuchtenden Gegenstandes, der so über die Augen gehalten wird, dass ein oberes konvergentes Schielen entsteht; allmähliche Mittel: Betrachtung eines sich drehenden Spiegels, eines nicht leuchtenden Punktes, eines Tuchs mit farbigen schwarzen und weißen Streifen, des festen, aber sanft gehaltenen Blicks des Untersuchers.


- Bei Berührung; abrupte Mittel: kräftiger Druck der Fäuste, des Scheitels, des Solarplexus; allmähliche Mittel: sanftes und rhythmisches Reiben der Daumen auf der Stirn, der Nagelwurzel, leichtes Streifen der Gesichtsseiten, leichter Druck auf die Augäpfel.


- Beim Hören; abrupte Mittel: ein Gong, der plötzlich hinter der Person angeschlagen wird, heftige Detonationen; allmähliche Mittel: der kadenzierte Klang eines Tamtams, das Tic-Tac einer Uhr, die an das Ohr gehalten wird, die Wiederholung eines beliebigen monotonen Geräuschs, das Hören einer Reihe von Oktaven, die auf dem Klavier gespielt werden.


Die Geschmacks- und Geruchsreize wurden nicht genutzt. Es ist jedoch bekannt, dass heftige Gerüche wie Ammoniak manchmal sofort hypnotisierend wirken, während bestimmte durchdringende Düfte wie Moschus das Bewusstsein allmählich in den Schlaf versetzen, und dass Drogen oder saure Aromen hypnotisierend wirken.
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